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FürPaulWyrschwardieKirchenmusikHerzenssache
Rückblick auf das Leben des verstorbenen Pioniers undGründervaters des KirchenmusikverbandesNidwalden.

Christian Schweizer*

KirchenmusikerundKirchenmu-
sikerinnen sowie Kirchenchöre
im katholischen Dekanat Nid-
walden sind im vor 40 Jahren
entstandenenKirchenmusikver-
bandNidwaldenvereinigt.Seine
Wurzeln hatte er im vorgängig
1907 gegründeten Cäcilienver-
ein Nidwalden. Fürs Zustande-
kommeneinerneuenVerbands-
struktur steht ein nebenberufli-
cher Kirchenmusiker: der Bürer
Dorfschullehrer Paul Wyrsch-
Christen ausBuochs.

PaulWyrschgehörte zuden-
jenigenGenerationenvonLehr-
personen,die ihreAusbildung in
Didaktik, Pädagogik und Lehr-
stoff fürsPrimarschulwesenpra-
xisorientiert aneinemLehrerse-
minar wie an jenem in Ricken-
bach bei Schwyz erhalten
hatten. Markenzeichen dieser
Ausbildung war eine fundierte
Generalausbildung mitsamt
Musik für den Schulunterricht
und, wenn es um eine Anstel-
lung in einer Dorfschule ging,
auch für Kirchenchorleitung
undOrgeldienst.

StartschusszurPraxis
inderKirchenmusik
1960kamder 22-jährige, frisch-
gebackene diplomierte Primar-
lehrerPaulWyrschvomSeminar
RickenbachdirektnachBüren in
derpolitischenGemeindeOber-
dorf an die Primarschule. Als
neue und unverbrauchte Kraft
warer fürdieobereStufezurVer-
stärkungundErgänzungderdort
weiterhin tätigen Menzinger
Lehrschwestern in der unteren
Stufe bestimmt. Vondiesen hat-
te er zugleich den Orgeldienst –
damalsamHarmonium–unddie
Leitung des seit 1922 bestehen-
den Bürer Kirchenchors am be-
scheidenen damaligen Kathari-
nenkirchlein zu übernehmen.
Kaplan war der einstige Engel-
berger Stiftsschüler Niklaus
Blättler ausHergiswil.

Kaum hatte er den Schul-
dienst angetreten, wurde der
junge Lehrer gleich ins «kalte
Wasser» geworfen. Er hatte zu
OsternohnevielVorbereitungs-
zeit eine lateinischeChoralmes-

se aufzuführen. Es war für ihn
der Startschuss zurPraxis inder
Kirchenmusik und wurde zum
zweitenLebenselixier in seinem
vielfältigen Wirken als wahrli-
cherDorfschullehrer, demauch
im Schulunterricht und in der
Freizeit dasSingenundMusizie-
renmit der JugendeinHerzens-
anliegen waren. Paul Wyrsch
blühte in der Entfaltung seiner
reichen Talente in diversen Be-
reichenaufundmit ihmderKir-
chenchor Büren, fand dort in
Vreni Christen, der Tochter aus
der Familie Christen-Liem, sei-
ne Frau fürs Leben und wurde
Familienvater.

Paul Wyrsch war in Nidwalden
eine anerkannte Persönlichkeit
im Primarschulwesen und we-
genseinerKompetenz inDirigat
undChorleitunghochgeschätzt
beimCäcilienvereinNidwalden
unterm jahrzehntelangenPräsi-
dium des volkstümlichen Leh-
rers, Organisten, Chorleiters
und Komponisten Heinrich
Leuthold. Er wurde 1984 sein
NachfolgermitderAufgabe,das
Kirchenmusikwesen auf Ver-
bandsebenezu reformierenund
zu modernisieren. Hierzu liess
er neue Statuten verfassen, die
den Kriterien der umzusetzen-
denLiturgiereformdesZweiten

Vatikanumszuentsprechenhat-
ten. Siewurden1986genehmigt
von der in Stans tagenden De-
legiertenversammlung des Kir-
chenmusikverbandes Bistum
Chur, fürdessenGastgeberPaul
Wyrsch mit seiner Vorstand-
screw fungierte. Damit war der
Kirchenmusikverband Nidwal-
den geboren.

Gründungsvater Paul
Wyrsch ging gleich ans Werk
während seines mehrjährigen
Präsidiums: die Fortsetzung
kantonalerKirchengesangstage
in Büren 1986 und in Wolfen-
schiessen 1990 in Zusammen-
arbeit mit dem damaligen Ver-

bandsdirigenten und Engelber-
gerStiftskapellmeisterP.Roman
Hofer, dieAusarbeitungmit der
römisch-katholischen Landes-
kirche Nidwalden undmit dem
Dekanat für Anstellungs- und
Besoldungsregelungen inChor-
leitung, Orgel- und Kantoren-
dienst an Pfarr- und Kaplanei-
kirchen.

Quantensprung für
denKirchenchor
Paul Wyrsch brachte reiche Er-
fahrung dazu mit. Denn in Bü-
ren war er selbst dafür besorgt,
dass mit demNeubau der 1968
vollendetenBruderklausen-Kir-
cheganz inGesinnungdesZwei-
ten Vatikanums auch eine rich-
tige Orgel 1971 entstanden ist,
nämlich das erste wieder rein
mechanischeOrgelbauwerkdes
20. Jahrhunderts fürNidwalden.
Er zog dazu den Engelberger
StiftsorganistenP.NorbertHeg-
ner und den Kapuzinermusiker
P.ReinhardPeter ausdemKlos-
ter Stans als seine Berater her-
bei.All dies bewirkte einenwei-
teren Quantensprung im Kir-
chenchorBüren:dieEinführung
der Orchester- und Bläsermes-
sen, den Wechselgesang zwi-
schenKirchenvolkundKirchen-
chor und die Förderung des da-
mit verbundenen figuralen
Orgelspiels undderChorbeglei-
tung mit Anstellung eines jun-
genOrganisten.

Von 1993bis 1995 legte er all
diese zeitintensiven Aufgaben
in andere Hände. Hinterlassen
hat er einen weiterhin funk-
tionstüchtigen und sich weiter
entwickelnden Kirchenmusik-
verband Nidwalden, einen den
heutigen Bedürfnissen ange-
passten Kirchenchor in Büren
und ein sangesfreudiges Bürer
Kirchenvolk.

Am 8. März verschied Paul
Wyrsch 87-jährig. Heute um
15.30Uhrwird in «seiner»Bru-
derklausen-Kirche inDankbar-
keit von ihm Abschied genom-
men und er demmusikalischen
Himmel anempfohlen.

*Der Autor war von 1978 bis
1995 unter dem Chorleiter Paul
Wyrsch dessen Organist.

Der verstorbene Pionier undGründervater des KirchenmusikverbandesNidwalden, PaulWyrsch. Bild: zvg

VCSstütztTempo-30-Entscheid
Der VCSOb- undNidwalden hält einen Entscheid derGemeinde Sarnen für richtig,
dass die Tempo-30-Initiative für ungültig erklärt wurde.

Die Gemeinde Sarnen hat eine
Initiative für ungültig erklärt,
welche eineKonsultativabstim-
mung zu Einbahnregime, Tem-
po 30 und Veloverkehr im
Gegenverkehr im Sarner Dorf-
zentrumverlangte.DerVCSOb-
undNidwaldenhält diesenEnt-
scheid für richtig,wie er in einer
Stellungnahme schreibt: «Die
Abklärungen zeigen: Verkehrs-
sicherheit ist Aufgabe von Ge-
meinde undKanton und ist we-
der optional noch liegt sie inder
Kompetenz von Volk oder Ge-
meindeversammlung.»

In der ganzen Schweiz wür-
den Gemeinderäte und Kan-
tonsregierungen ihre Verant-

wortung wahrnehmen und
Begegnungs- oder Tempo-
30-Zonen einführen, auch auf
Hauptstrassen, ohne Abstim-
mungen. «Dafür haben sie be-
treffend Verkehrssicherheit
nicht nur die Kompetenz, son-
dern stehen auch gemäss ge-
setzlichen Grundlagen und
Rechtsprechung in der Pflicht:
Strasseninfrastruktur – und in-
nerorts insbesondere Fussver-
kehr – haben sicher zu sein», so
der VCS.

Die wissenschaftlichen Er-
kenntnisse und die Faktenlage
zeigten klar, dass die ungenü-
gende Verkehrssicherheit ent-
langderBrünigstrasse in Sarnen

durcheineTemporeduktionwe-
sentlich erhöht werden könne.
Zudem verbessere Tempo 30
den Verkehrsfluss und sei vom
Bundesgerichtmehrmals als ef-
fiziente Massnahme gegen
Lärm bestätigt worden. «Man
kann kostenbewusst handeln,
indem man beim Projekt ‹Sa-
nierung und Aufwertung der
Ortsdurchfahrt› effizient vor-
geht und die Risiken bei Pla-
nung und Kreditabstimmung
minimiert.»

Fast40Prozent
mehrSicherheit
Weiter fordert derVCS,dassdie
Sicherheit für die Schulkinder

erhöht wird. Aufgrund der Bau-
stellemüsstendiese statt einmal
ganze viermal die Strasse über-
queren. «Entsprechend sollte
die Tempo-30-Zone im Sarner
Dorfkernumgehend, imVorfeld
des Projekts, testweise oder
nicht, verfügt werden, wie dies
zum Beispiel in Kerns gemacht
worden ist», so der Vorschlag.
Eine BFU-Analyse zeige, dass
die Anzahl schwerer Unfälle in
neu umgesetzten Tempo-
30-Zonen im Durchschnitt um
38 Prozent abnehme.

Anwohnende, Eltern und
die Sarner Dorfbevölkerung
stünden mehrheitlich hinter
dem Anliegen. Der Wunsch

nachgenügendVerkehrssicher-
heit sei nicht nur legitim, son-
dern stelle eineAufgabe fürBe-
hörden dar, die es zu erfüllen
gelte. «Die Erwartung des VCS
Ob-undNidwaldenanGemein-
derat undRegierungsrat ist klar:
Umsetzungsstau lösen, gemäss
gesetzlichen Grundlagen agie-
renunddieBrünigstrasse sowie
restliche Strassen im Sarner
Dorfzentrum endlich sicherer
und ruhigermachen.»

DerVCS freue sichauf siche-
rereSchulwege,mehrVerkehrs-
sicherheit und flüssigeren Ver-
kehr, aber auch auf weniger
Lärm, entspanntes Spazieren
und «gemütliches Lädele». (zf)

«Demnächst» auf
der Agendaseite

Für die Rubrik «Demnächst» sind
keine Einsendungen per Mail
mehr möglich. Bitte rufen Sie
nidwaldnerzeitung.ch/agenda
oder obwaldnerzeitung.ch/agen-
da auf, um Ihre Anlässe online zu
erfassen.


